
ZEICHENERKLÄRUNG FÜR DIE PLANLICHEN FESTSETZUNGEN

4 BauNVO)

Nicht zugelassen sind ScKank-- und
Speisewirtschaf t efn nach § 4, Abs.;
Ziff . 2 BauNVO

Maß der baulichen Nutzung

2.1 j , Zahl der Vollgeschoße als Höchst-
grenze: (EG + DG) zulässig
Erdgeschoß und ausgebautes Dachge-
schoß mit Kniestock, (EG + UG) zuläs-
sig Erdgeschoß und Untergeschoß.

2.2 Q£ Grundflächenzahl höchstzulässig
(§17 BauNVO)

2.3 n o Geschoß!lächenzahl höchstzulässig
(§ 17 BauNVO)

Bauweise, Baulinien.. Bauqrenzen

0 offene Bauweise

Baugrenzen

3 . 3 -»-m~r-̂ p-«-T-r Begrenzung für anbaufreie Zone

4 . Ve r k jsh rsflächen"

= Geh s t eioje und öffentliche Fußwege



6.2

6 .3

6. 4

6 .5

6.6

Flächen für private Stellplätze, die
zur Straße hin nicht eingezäunt wer-
d e n d ü r f e n

Garagen mit Angabe der Einfahrt

offen 11 iehe Grünflache

P r i v a t e G r ü n f l ä c h e

Sichtdreiecke

Grenze des räumlichen Geltungsbe-
reiches des Bebauungsplanes

7• Kennzeichnungen und nachrichtliche Übernahmen

7.1 — — — Teilung der Grundstücke im Rahmen
einer geordneten baulichen Entwick-
lung {neu zu vermessen)

7.2 —-O-O-O-O- Starkstromleitung als Erdkabel

. l

Kartenzeichen auf bayerischen Flurkarten

Flurgrundstücksgrenzen mit Grenz-
steinen

Wohngebäude bestehend

Wirtseha fts- und gewerbl. Gebäude be-
stehend (Nebengebäude bestehend)

abgemark t: er Weg

Hohenlinien

Flurs t üeksnummern

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

9.

9.1

9.2

ji a cjj___ § 9 B B auf,-

Bauweioe: often

Grundstücksgröße ; m i.nd . Soo m2



10-1.1 Die einzuhaltende Firstrichtung verläuft parallel
zum Mittelstrich der Zeichen -Ziffer 2.1.
Die Gemeinde kann von der Firs trichtung Aus-
nahmen erteilen.

1O.1.2 zu 2.1
Nachfolgende Gebäude typen sind anzuwenden:

a) bei Hanglage mit Geländeneigung von l.5O m und
mehr auf Gebäudetiefe - Hangbauweise mit Erdge-.
schoß und Untergeschoß

b) Erdgeschoß und ausgebautes Dachgeschoß (Keller-
geschoß darf nicht sichtbar werden)

zu a)
Dachform

Dachneigung:
Dacheindeckung
Kniestock:

Dachgaupen:
Ortgang:
Traufe:
Wandhöhe;

Sockelhöhe

zu b) Dachform:

Dachneigung:
Dacheindeckung
Kniestock:

Ort garig:
Traufe:
Wandhöhe:

Satteldach, Krüppelwalm mit max,
1/3 der Giebelhöhe von OK, Fuß-
pfette bis OK. First ist möglich
1 C O '~- V. O
.iL, -J ,J U

Pfannen oder- Falzziegel
unzulässig, nur konstruktiv
einschl. Pfeffe bis 0.40 in.
unzu]ässig,
übers tarid
Übers tand

mind .
mind.

0. 30
O.5O

^ 6. o m ab fertigem Gelände,
das ist die natürliche, tat-
sächlich vorhandene Gelände -
Oberfläche.
max. 0.50 m ab fertigem Gelände

Satteldach, Krüppelwalm mit max.
1/3 der Giebelhöhe von OK, Fuß-
pfette bis OK. First ist möglich.
25° - 35°.
Pfannen oder Falzziegel
zulässig bis l.OO m bis OK Pfette
Bei Landhaus typen mit allseits
holzverkleidetem Dachgeschoß
sind auch höhere Kniestöcke bis
i.50 m möglich.
0 b e r s t a n d m i n d . 0 , 3 O m
Obers tand mind. O.50 m
:uax . 6 . OO m ab f er t i gern Gelände ,
das ist d ie n ytü r l i che, t a t-
sä ch11ch vor ha nd en e G elände•
oberfLache -
; [t a x . 1.5 O n s a b fertige in G e l ä n d e .
z u i ä s s i g , a l e; stehe n d e öd e r
abgeschleppte Oaupen, Vorder -
[ l ä c h e n i. c h t größer als 1 - 5 O m 2 .
A b stand v u HI O r T, g a n g m ind. 2 , '::• in .
A r i e i n a n d e r g e r e i h t e D a c h g a u p e i i
.:-; i n d u n ?. u l ci i; o ig, e b e n 0 o i n d i «
Puiohr' l ach*? « i ngeschn 111 ene Da oh -



orrassen oaer sonst.Aus schn i L te

von

und Nebengebäude s i nd dem Hauptgebäude anzu -
Fla c 11 d ä c;; her" s i n d u n zulässig,

i s t. in jedem F a l l eine Stellpla tzlänge
e i. n z u h a 1.1: e n , a u c h w e n n die Baugrenze e i n e i j

gerinaeren Abs t and zum S t r aßen- bzw . Bürgers te.i nrand
h i n a u i. w e i s t .
Werden Garagen an der Grenze zusammengebaut, so sind
sie so zu planen, daß eine einheitliche Gestaltung
2u3 caacie kommt , Dachkeb l L: n silui zu vermeiden . Ei n Ab-
schleppen des W c i h n g e b ä u d e d 3 c h e s ü b e r eine G r e n z g a r a g e
ist nur zulässig, wenn nach Bebauungsplan keine Nach-
bärgebäude an dieser- Stelle angrenzen.
Der £i nbau von Garagen in Gebäude ist nur zuläss ig ,
wenn keine tieferen Einschnitte als 1. oo rn entstehen,
Grenzgarageh müssen dem Art. 7 Abs.5 BayßO entsprechen
Fertigte!Igaragen sind mit einem hölzernen Satteldach
zu planen mit Giebels tellurig zur Grenze-

Einfriedungen :

Art:

Höhe:

Ausführung:

Stützmauern:

An Straßenseite: Holzlatten-, Hanichel-
oder Maschendrahtzäun mit Heckenhinter-
pf3anzung.
über Straßen- bzw. Gehsteigoberkante
max. l.OO m.
Holzlatten- oder Hanichelzauri:
Oberflächenbehandlung: braunes Holz-
imprägnierungsmittel ohne deckenden
Farbzusatz. Zaunfelder vor Pfosten
durchlaufend. Sockelhöhe max. 0.15 m
über Gehsteigoberkante. Pfeiler für
Gartentüren und - toren sind zuläss j.g
in verputztem Mauerwerk, Naturstein
oder Sichtbeton.
Maschendrahtzaun:
Maschendraht verzinkt oder aus Kunst-
s toff mit Stahl röhr- oder I-Eisenpro-
f i l e n -
Heckenhin terpf lanzung mit boderis tändi •-
gen Arten. Die Hecken sind im Schnitt
auf Zaunhöhe zu halten.

sind unzulässig. Zur event, Geländeab-
stützung ist an hinteren und seitlichen
GtundStücksgrenzen ein Betonsockel
bis max. 3O cm über Gelände zulässig
rni t ei nem max. 1.0m hohen Zaun und
einer- H e c k e n h i. n t e r p f l a n z u n g .
Sollten Stützmauern innerhalb des
G r- u rid s t: n c k s {nicht an der Grenz e )
zur Abstützung des natürlichen Ge
l arides (Urge lande) notwendig sein,
g i 11 f o lqend.es :



•

10. 5

10.7

S t ü t z m a u e r n 3 o 1.1 e n a u s N d l., u r" s t. e i n a 11;
T r o c k e n m a u e r r i o h n e Mörtel e r1 r i c h t e t
werden. Stützmauern aus Beton m üs s e n
in jedem Fall mit hängend wachsenden
Sedum-Arten begrünt werden.

Bei Grundstücken, die im Bereich von Einmündungen an
Straßen angrenzen, dürfen nur- Zäune und Kecken bzw,
Anpflanzungen bis O,30 m Hohe errichtet werden
{Sichtdreieck S .

Abwässer und Oberflächenwasser aller Art (z.B. von
Dächern oder Zufahr ten) dürfen nicht auf den öffentli-
chen Straßengrund abgeleitet werden.

Im Bereich von elektrischen Erdkabeln ist die Pflan-
zung von Strauchern zu vermeiden. Bei Baumpflanzungen
ist eine Ab s t andszorie von je 2 . 50 m beiderseits von
Erdkabel-Trassen einzuhal. ten .

Schallschutz:
Entlang der St 2323 sind auf den Parzellen 4 - 8 an
den Straßenseiten der Wohnhäuser Lärmschutzfenster
als passiver Lärmschutz einzubauen. Die Lärmschutz-
fenster müssen den notwendigen Anforderungen entspre-
chen .

Stellplätze:
Pro Wohnung sind
zu errichten.

auf dem Grundstück l,5 Stellplätze

11.

11.1

11.2

11.3

11.4

11.5

11.4

GRÜNORDNUNG

öffentliche Grünfläche

private Grünfläche

zu erhaltende Bau me und S t r a u c h e r

zu pflanzende Bäume und S traueher

geschlossene P fl a n z flä ch e (Schutz
pf l arizung , intensive Uurchgrünunq usw

n ie privaten Grünflachen sind unte
s t a n d l g e r b ä u rn e und S r r ä u c h er g a r1
und 2u erhd L ten .
L n L lang der öf t eriL L.i. c hon Verkehrs f
gangsberej oh zur frei ̂ rt Landschat i
sprechend der Pl anvor< j ibe un t: er 8e
AGBGB Art . 47-53 zu pt idnzeri.
Bei der An p! lanzung von bäumen i s t.
von

r Verwendung boden
ner isoh anzulegen

Line Neupf l anzung
3 L i a K t? n u a a a m t e



Die neu aufzuforstende FJ äVtie .i_;,i a !. s W -i [ d im Sinnv
des Art. 2 BayWaldG zu bepflanzen, r i e Aufforstung e r -
folgt im Einvernehmen m i t d^-m F-U-S tarnt Pas sä a . h n t; lanq
der w e s i: I i. c h e n B e q r e n z u n o i s t: e i n S L r e i f e n v o n 15 m
Breite rn i t: t", e t s S L r a i j c h e r n u n 11 B a u m e n 2 . O r '.l i \ n q a. l s
Grenzabstand zur- geplanten hGbauung zu Schäften .

Unterpflari2ung aus n e c k s t. r ä u c h e r n i n G r- u p p e n d e r
g l e i c h e n A r t :
C o r n u s a l h a - Hat t r i e g e I
P r u n u s s p i n o s a - S c h L e h e
S all K a u r- i t a •- O h r w e l d e
Ligustrurn vulgäre - Liguster
R h a m n u s f r a n g u l a - F a u l b a u m

Nicht zulässig sind säulenförmige Laub- und Nadenge-
hölze und Bäume mit hängenden Wuchsformen, sowie
Thuja {in allen Arten) - Lebensbäum
Chamaocyparis ( ) - Scheinzypresse

Hecken - Einfriedungen:
Für Hecken Können folg- Pflanaenarten verwendet werden:

Acer campestra - Feldahorn
Fagus sylvatica - Buche
C a r p i n u s b e t u l u s - H a i n b u c h e

Auch Frei wachsende Hecken aua verschiedenen Geh6lzen,
soweit d j. e s e nicht ausdrücklich a u s g e s c h l o s s e n s i. n d .

GesamtPflanzung der Einzelparwellen:
Hier kann der Grundstückseigentümer nach eigenem Frnies-
s e n pflanzen, mit Ausnahme von fremd l ä n d i s c h u i. r K >:? r s d e n
Pflanzen z.B.;
Fagus sylvatica purpurea - Bi u tbuche
P i c e a p u n g e n s gla u c a - Blaufichte
und besonders einge färbte bzw. fremd wi rkende Wacholder
u n d Zypressen mi t einer 6 n d höhe über 2.00 m.
Der Anteil von Koniferen darf je Einzelparzelle
höchstens 2O % der GesamtPflanzung betragen.



Einzelbäume, Hausbäume:
In jedem EinzelWohnhausgrundstück ist wind. l Baum zu
pflanzen. Diese Bäume sollen -im Vorgarten als flausbäume
dominierend wirken.

Artenauswahl:
Obstbäume <• - Halb- oder Hochstamm
Be rg a hör n - Ace r p se udopla t a n \
Eberesche - S o r b u s a u c u p a r i. a
Esche - Fraxlnus excelsior
L i nde - Ti l ia corda t -i
Eiche - Querc*us r ob u r
P. i rke - Be tul us verrucosa

V E R F A H R E N S V E R M E R K E

Der Gemeinderat hat am '/ .^.'.^ r" ...... '. die Auf s t el lung des Be
bauungsplans gem. § 2 Abs . l ßauGB beschlossen .

01. ,9-1Tiefenbach, r<Vv. r.T.:."/. i . GEMEINDE TIEFENBACH

Der Entwurf des Bebauungsplans vorn , .- . . - .
Begründung gern. § 3 Abs . 2 BauGB vom C.C? -. ."?.^~ ./.C bis jf
öffentlich ausgelegt. Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung
w u r d e a m ÄS °.<7 r̂ > ff M . ortsüblich durch /7>» SoC^&S üC-^i £&ns ^trw&w

,f

bekanntgemacht

GEMEINDE TIEFENBACH

^^ÜL/l . B ür g erme 4. ä t er

Die Gemein.ie Tiefenbach hat mit Beschluß des Genieinderates vom
*3Q.'.G^} , .J.'J . den Bebauungypl an gern . § l O B a u B G als Satzung be-

3 Ch l OS Sei i .

T i f-r; t e n b ••-*



*i .-
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/̂  1 *} /1
U t£:f i

Dem Landrat samt Passau wurde der Bebauungsplan mit Schreiben
vom .7&WiAWgem. § 11 Tos.

Tiefenbach, den A3*. PA', y//7. c5«sö^emejLLde Tiefenhach

E a n k i
. Bürgermeister

* Das Landratsamt Passau hat den Bebauungsplan mit Verfügung vom

Passeu, den

.̂ .Y*/ÄC. . gemäß § 11 BauGB genehmigt.

Landratsamt Passau

I)er ̂ k̂ '̂gJBifn wird mit dem Ta& ̂ er Bekanntmsc hurig, das ist
am .W-a0fc/£?" gem. § 12 BauGB rechtsverbindlich. Die Erteilung
der Genehmigung sowie Ort und Zeit der Auslegung wurden bekanntge-
macht durch Anschlag an den Amtstafein Tiefenbach,Kirchberg und Hasel
bach sowie durch Abdruck im 1-Tachrichtenblatt der Gemeinde Tiefenbach.

in der Bekanntmachung w u r d e darauf hingewiesen, daß der B e b au -J

u n g s pl an im Rathaus der Gemeinde Tiefenbach wahrend de r D ien s t -
stunden von jedermann e:i ngesehen werden kann.

Aul die Vorsehri f ten des § 44 Abs,3 BauGB über die fristgemäße
Geltendmachung etwaiger En t SchädigungsanSprüche für Eingriffe
in eine bisherige Nutzung durch diesen Bebauungsplan und über
das Erlöschen von EntsehadiungsanSprüchen wird hingewiesen.
Fine Verletzung der im § 214 Abs. l Satz Nr. l und 2 BauGB bezeich -
neten Verfahrens- und Formvorschriften, sowie von Mängeln der
Abwägung, sind uribeach tl ich, wenn die Verletzung der Verfahreris-
und Formvorschriften nicht innerhalb eines Jahres und die Ver-
letzung von Mängeln der Abwägung nicht innerhalb von 7 Jahren
seit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes schriftlich gegenüber
der Gemeinde geltend gemacht worden sind (§ 214 Abs.1 BauGB) .

Tiefenbach 'Sfff GEMEINDE TIEFENBACH
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